
Besprechungen

[)as Buch wird seinem Titel voll gerecht un!1996 1ın Rom nıcht mehr berücksichtigt ISt, da s1e
doch eın sehr zentrales globales 'Thema behandelt bietet 1ın der Tat einen „Wegweıiser” durch dıe

Weltkonterenzen und Weltberichte der etztenhat. In einem etzten 'e1] „Wegweıser durch dıe
Weltberichte“ werden 48 „Weltberichte“ jeweıls Jahre Jedem, der sıch chnell und zuverlässıg e1-

NC  S ersten Überblick verschatten will, kann die-aut eıner Seıte 115zZ vorgestellt. Eınıge Abbildun-
SCIL, Übersichten un! Textbilder sınd sehr hılt- SCS Band daher sehr empfohlen werden.
reich. Johannes Müller 5J

DIESEM EFT
TIrotz des geradezu ıntlatiıonären Gebrauchs lassen sıch für den Begritf „Postmoderne“ 1n der philoso-
phischen un kulturtheoretischen Diskussion eıne Reihe VO Wesensmerkmalen benennen. WALTER

KASPAR, Bischof VO Rottenburg-Stuttgart, analysıert diese Zusammenhänge und iragt nach den Her-

ausforderungen tür Theologıe un!: Kırche.

Kirche un! Eucharıstıie stehen ın einem 388 wechselseıtigen Verhältnis, da weder Kırche hne
Eucharistie och Eucharıistıe hne Kırche denkbar 1St. Diese Verbindung scheint ber weıthın VEISCS-
SCI1 se1InN. WOLFEFGANG BEINERT, Protessor für Dogmatik der Universıität Regensburg, die
Gründe datür und ze1gt, w1e tief dieses Verständnıis 1m Neuen Testament un! der alten Iradıtion der
Kıirche verwurzelt 1STt.

In den Auseinandersetzungen Organtransplantatıon geht Cr zentral die rage, W allllı der
Mensch LOL IST. FUAT (I)DUNGCGU begründet medizinısch und philosophisch-anthropologisch, da{fß der
Hirntod der Tod des Menschen 1st w1e€e auch das deutsche TransplantationsgesetzE
un! nıcht 1L1ULI eıne Phase des Sterbens.

Sowohl iınnerhalb w1e€e außerhal der Kırche werden se1lIt einıger Zeıt Stimmen laut, die aus nNnier-

schiedlichen Gründen für eınen Rückzug der Theologie aus den gesellschaftlıchen Auseinanderset-
ZUNSCH un VOTI allem auUus den Universitäten plädieren. HANnNs WALDENFELS, Protessor für Fundamen-
taltheologie der Universıität Bonn, nımmt 1€es ZU Anlafs, die Rolle der Theologıe un ıhre Aufga-
ben 1mM ontext unNnseTeTr Zeıt prüfen.

Ist das 1n den Evangelıen geforderte „JESUS tolgen“ eintach eın „Jesus nachahmen“? Fur OSEF
FUCHS, Protessor für Moraltheologie der Päpstlichen Universıität Gregor1i1ana 1n Rom, oreift eiıne
solche Antwort uUurz. Auf dem Hintergrund eiıner kritischen Bibellektüre skızzıert CI; W as 1es 1n

Wahrheıit bedeutet.
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